
BEITRÄGE
Paris, schloß seine Studien mit Diplom der Sorbonne unı

NN der Ecole des langues otrientales ab, ist Doktor der heo-
logie honoris der Universität Neuenburg, ist Direktor

geboren 1023 1n Parıs, Benediktiner, 1950 ZU Priester ZC- der Zeitschrift «Irenikon» des Klosters Chevetogne (Bel-weiht. Kr studierte der Hochschule Sant’ Anselmo 1n gien Er veröftentlichte U Le Grand Kuchologe du
Rom SOWle Institut Catholique und der Sorbonne 1in Monastere Blanc (1 8)

DCN. y9 Die Demut, die Inbrunst un das Vertrauen,
die AaUS diesem Aufruf sprechen, sind bewegend.ean- Jacques VO  S Allmen Und doch wird der aps nıicht aufgrund des Auf-
rufes iner c Rehr ZUuUr römischen Kirche alsPäpstliches Amt Diener der Einheit begrüßt, zumindest nıiıcht VO  w)

Amt der Einheıit den «ansehnlichen Gemeinschaften»,% die seinen
Primat nicht anerkennen und die doch unmittelbar
betroften s1nd. ine solche Rückkehr würde in der
'Tat ihre Überzeugung ügen strafen, wahrna:;

Unvergessen bleibt die ede des Patriarchen Ma- christliche tchen se1in; die Gnade, die Gott
x1MOS VO  o Antiochien 1in der nzilsaula, ihnen gewährt hat, verpflichtet S1e el sehr, als

Oktober 1963, auf der 7welten Sitzungsperlode daß S1e annehmen könnten, ihre Trennung VO  a der
des Zweiten Vatikanums. Kır verlangte, die atho- römischen Kıirche sSe1 als ITrennung VO  = dem olk

Gottes 1im authentischsten Sinne verstehen.SC Kirche colle auf «m1ißbräuchliche Interpreta-
tionen» des Dogmas VO Primat des römischen Andrerseits aber würde der aps sich uch nıcht
Papstes verzichten, S1Ce solle sich fre1 machen on 1n den Dienst der CHMS  chen Einheit stellen, W:

Übertreibungen 1n der Tfe un! in der Aus- se1ine eigene Sendung leugnen wuüurde. ur'!
übung», damit dieses ogma «auf höre, gröfßter L7 selbst se1in Amt zunichte machen,; VO Wege
des Anstoßes für die Eıinheit der Christen sei1in».1 des Okumenismus «das schwerwiegendste Hinder-
Paul selbst hat dieser ede ein Echo gegeben, n1s» wegzuräumen, würde der aps nıcht allein
als be1 seinem Besuch 1im Sekretariat für die KEın- ine der Säulen abendländischer Kultur unı (S@e-
elt der Christen 8 pr1 1967 5 WwI1sSse chichte umsturzen (ein Verlust, VO  w dem die Welt
wohl, daß «der aps 7we1ifellos das größte Hin- sich 1im übrigen wohl wuüurde rholen können),
dernis auf dem Weg des Okumenismus 1st».2 DIie wuüuürde vielmehr, WEn nur 1ne seliner möglichen
Frage, die dieser Artikel klären beitragen wiull, Interpretationen verwerfen würde, das rinz1ıp
1st Iso folgende: Wiıe kann der aps Diener der eines Primates innerhalb der Kirche selbst damit
chrıistliıchen Kinheit sein, während se1in Amt doch verwerfen;: wuürde also das rinzip eines Amtes
gegenwärtig 7zumindest ein Hauptfaktor der Spal- verwerfen, das dem des Petrus nnerha. des ApOoO-
tung der Christen ist »” stelkolleg1iums entspricht. Wenn ber die nicht-

römischen Kirchen aus ernstzunehmenden Jle-Beginnen WITr damit, daß WIr wel im übrigen
vo. unwahrscheinliche Hypothesen ausschalten. s1ologischen Gründen das ogma des Primates des

Zaunächst einmal würde der aps der christli- tömischen Bischofs in selner derzeitigen F Ofmu-chen Einheit keinen Dienst leisten, WEn die lierung nicht annehmen können, dann könnte INa  .

rchen; die nicht römisch-katholisch sind, einla- ebensowenig ZAZUS ernstzunehmenden ekklesiolo-
den würde, ZUuUr OÖmischen Kırche zurückzukehren. gyischen Gründen die Aufhebung eines Primates
«Das "Lor des Schafstalles 1ist gveöflnet)», beteuerte als Amt innerhalb der christlichen Kirche denken
Paul \a in seiner Rede, die Januar 1964 iIne solche prinzipielle Aufhebung wuürde sich 1im
in Bethlehem hielt, «und alle werden oya. und übrigen derart dem stoßen, WAasSs die römische
herzlich erwartet. Das Verlangen 1st stark und DFC- Kıirche als ine ihr VO  5 Gott gegebene na und
duldig Der verfügbare Raum 1st groß un be- 1ine sS1e CTIDANDSCNC Berufung anslıeht, daß völ-
QuCM. Der ScChritt, der tun ist, wird VO  } u1ls mit lig unsinn1ig wäre, auch 1Ur 1m Iraum eine sol-
1STEr anzen liebenden Zuneigung und che Möglichkeit denken Das ekklesiologische
annn 1in Cr Ehre und belderseitiger Freude erfol- un: ökumenische Problem ist also nıcht «Papst
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oder kein Papst», sondern: für ein aps für OZeNZ VO Januar 1647 widerrufen
WwWas für eine Kirche”?» Aus Gründen, die meiner warfre, derzufolge häretisch 1st behaupten, die
Überzeugung ach aus dem Gehorsam dem Zeug- Gleichheit VO  w=) Petrus un Paulus se1 erklären,
n1s der chriıft gegenüber hergeleitet sind, mußte ohne daß 111411 die untergeordnete des Paulus
1inNail tatsächlich für eine Kirche, die wieder ZuUr Petrus gegenüber berücksichtige.®
FEinheit zusammenfindet, ein Primatsamt als eines Der aps mußte tatsächlich die Kollegialität
der konstituierenden Elemente anerkennen und als achten, die ihn mM1t den anderen Bischöftfen verbin-

det 5 mußte die Tatsache berücksichtigen, daß CT,olches in ihre truktur integrieren.
Der aps würde also seinem Amt der Kinheit sakramental gesehen, nıiıcht mehr Bischof 1st als S1e

einen schlechten Dienst erwelisen, wWen 11Ur die müßte es abbauen, WwW24S den edanken wecken
mit seinem Bischofssitz nicht 1in Gemeinschaft StTE- könnte, der Episkopat der anderen 1SCHOTe ENTt-
henden Kirchen einladen würde, nach Rom Zzurück- pringe dem seinen un nicht vielmehr direkt und

unmittelbar dem Dienstamte Christ1i Er sollte sichukehren Kr würde 1hm ebenso ScCHhieC. dienen,
würde die 1hm gegebene Verantwortung des verhalten, daß 1inl niıcht der Vermutung
Primates einfach eugnen Was aber mußte ann kommen kann, ein Bischof stehe AA aps in dem

er  S; in dem ein Priester seinem BischofLun, WAadS ich tatsächliıc, IUN Läßt, se1n Amt in den
Dienst der Einheit stellen ? DIe Antwort MUu. steht. Kr sollte der Gemeinschaft mi1t seinem B1-
auf drei Ebenen erfolgen: Zunächst könnte der schofsstuhl eine Oorm geben, die nıiıcht den Ge-
aps sein Amt weniger «anstößig» machen für die danken wecken kann, Nur VO  n seinem Stu  er aUuS-

nichtrömischen Christen (und vielleicht uch für gehend könne jemand 1n der Kirche Gottes einen
anderen Bischofsstuhl innehaben. Kr mußte diedie Glieder seiner eigenen Kirche); sodann könnte

ine Bilanz der strittigen Punkte aufstellen las- 1ScChHhOIfe wirklich i1SCHOTEe se1in lassen, uch auf die
SCNM, die heute römische un: Hichtrömische KıIir- Gefahr gewisser Reibungen hıin. Konkret würde
chen tirenNeN; und schließlic könnte CT, uch 1m das bedeuten, daß der aps aufhörte, die Würde
ökumenischen Bereich, den mi1t seinem S1t7z in Ge- der Ortskirchen beeinträchtigen, indem ihnen
meinschaft efindlichen Ortskirchen ein größeres das ec nımmt, selbst ihren Bischof wählen
Vertrauen schenken. un ihn in ihrem eigenen Bereich gewelht sehen.

Damıit se1n Amt weniger Anstoß CIFeRT «AÄn- C) Der aps mußte VOT em Ortsbischof der
stoß» 1im biblischen Sinne VO  = Stein des Anstoßes Kirche VO Rom se1n. Wenn seine Kıirche den Vor-
auf dem Weg des Heiles damit der nspruc. S1t7 in der Liebe ren soll, sollte s1e ehren,
des Papstes 1n seiner Eigenschaft als aps für die dies tun, indem eit 2Zzu findet, für Ss1e ein
C notwendig se1n, überzeugungskräftiger aufmerksamer un ihr wirklich ZUr erfügung STE-

wird, müuüßte sich die usübung des päpstlichen hender Hırte se1n. Kr sollte also für die anderen
1SCHOTEe mehr das Vorbild eines Bischofs sein alsAmtes stärker VO den folgenden vier Prinzipien

inspirleren lassen: ine oberste Instanz, deren Ämter ihre apostolische
Autorität beschränken Konkret würde das be{i-a) Kr mußte se1n Amt ausüben als Titular der

Kıiırche des Petrus und des Paulus, Mir ist sechr ohl spielsweise bedeuten, daß diese notwendige Kın-
klar, welche vielfältigen Auswirkungen auf theo- pflanzung des äpstlichen Amtes in die römische

historischer und kirchenrechtlicherlogischer, rtskirche sich UG das dieser Kıirche gewäh-
Ebene ine solche Forderung en muüßte Den- rende ecCc äußerte, uch selbst ihren Bischof
noch erscheinen mM1r wel inge als klar Klar ist wählen.
zunächst, daß der Auferstandene elbst, damıit die Der aps mußte welter mM1t er Ta der
Kirche ihre Sendung rfüllen könnte, das aposto- Versuchung widerstehen, se1n Amt «säkularistie-

lassen. Miıt anderen Worten: Er sollte sichSC Amt des Petrus (und der Elf) UrCc das des
Paulus erganzen wollte; klar 1st aber auch, daß die nicht 2a7Zu verstehen, der Generalsekretär der «all-
schnell zunehmende Bedeutung der römischen gemelinen» Kıirche werden, w4s 1m übrigen och
rtskirche 1m Altertum mehr darauf 7urückzufüh- den Hang der römischen Kirche ZU Zentralismus
| NS  — ist, daß in ihrem das Martyrıum des welter betonen würde: Kr soll italienisch bleiben
erstien un des etzten Apostels stattgefunden hat, (weil der Bischof VO: Rom ist); se1in Auftrag
als allein auf ihre Bezugnahme auf den Apostel, soll nicht eitlich begrenzt werden (außer wenln

dem Jesus innerhalb der Kıirche eine «primatlale» und insofern sich damit auch der den Bischöfen
Verantwortung übertragen hatte Konkret würde auferlegten Verpflichtung unterordnen will, in
das Z eispie. bedeuten, daß die Erklärung In- einem bestimmten er zurückzutreten); darf
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nıiıcht Angestellter des unvermeidlichen kirchlichen lich ist, für ein «Vor-Konzil», das sich in Geduld,
Verwaltungsapparates werden, das ei se1in Amt aber mit Mut un Entschlossenheit daran geben
mul bischöflich, also sakramentaler Natur bleiben würde, Wege für die Wiederherstellung der Ein-
Bereits 1m 16 ahrhundert un: unter vOLLS —- elt suchen.1? Könnte nicht gerade auf die-
detren Umständen chrieb Calvin 1n «Laaacon SC Weg in einer besonders begrüßenden WeIlise
de reformer ’ Eglisey: ( uns mMIt dem Primat se1n Amt als Dienst der Einheit ausuüuben »” KEine
auszusöhnen, mu diesem Ende begonnen WCI- solche Inıtiative wurde be1 welitem hinausgehen
den daß eHEMISE; der den Vorrang unte den Bi- über die verschiedenen bilateralen Gespräche, die
chöfen hat, wirklich BischofNl y 6 Und we1il unte: bere1its 1m ange sind, w1e uch über die längst
den Hauptaufgaben der IscChOTe die Verkündi- wirksam gewordene Zusammenarbeit zwıischen
un des vangeliums die erste ist»,7 mache der römisch-katholischen und anderen tchen 1im
se1n Amt sichtbar nıcht csehr dadurch, daß Bereich des missionatischen, karitativen und politi-
über es und nichts se1ine Meinungen hat, sondern schen KEinsatzes, da ine solche Inıtilative alle -
indem bescheiden un: hochherzig mit seinem Samnımeil 1n eine (Gemeinsamkeiıit gleichgeordneten
olk das TOt des Wortes bricht. ollens un Hoftiens hineinstellen könnte.

Als Zweites Ssagten WIr könnte der aps iIne oroße ekklesiologische Schwierigkeit C1r-

eine Bilanz der Streitpunkte aufstellen lassen, die gäbe sich el jedoch, weil VO  - den rchen, die
heute die römische unı die nichtrömischen Kir- sich auf diese Hofinung und diesen illen ZT KEıin-
chen voneinander WeENNECN.: Der außerordentliche elit einlassen würden, me1ines Wissens die römisch-
Öökumenische uftrie uUuNSCTES Jahrhunderts hat katholische die einzige ist, die ine für S1e konsti-
u1nls ermöglicht, einander kennenzulernen, einan- tutive Struktur unıversaler KEinheit besitzt. 1lle
der genügend schätzen unı eben, daß INall, übrigen rchen sind, wWwWenn mMa  S einmal sche-
ohne ine Annäherung in Gefahr bringen, die matisch ausdrücken will, yESs- oder Reg1onalkir-
11U:  5 nicht mehr derart chwach ist, das Dossier der chen, deren Bindung ine konfessionelle «Föde-
gegenseltigen agen und Beschwerden Ööftnen rat1on», « Allianz» oder «Gemeinschaft» prinzipiell
kann. DIie elit ist überholt, daß iNnan 1m Öökumeni- wıiderrufen werden kann und folglich keine SPC-
schen Bereich nichts Dringlicheres tun hatte, als zitisch ekklesiologische Bedeutung besitzt. IDie-
einander 1L1Ur Zeugnisse konfessioneller Freude und SCT1I Umstand dürfte, w1e mM1r scheint, den aps
Überzeugung gegenüberzustellen. [)Das Zweite Na einladen, se1in Amt der Eıinheit och auf ine dritte
tikanum hat die römisch-katholische NC dahin Weise auszuüben, die 1im übrigen für die Geschichte
geführt, die anderen Kirchen un: kirchlichen Ge- der Kirche die wichtigste werden könnte Kr würde
meinschaften als « Mittel des Heıles »® hoch ein- dieser inladung folgen, WE den Teilkirchen,

die mit seinem Bischofssitz in Gemeinschaft STC-7zuschätzen und dem Heiligen (selst selbst den Ur-
SpfIung und den Fortschritt der ökumenischen Be- hen, einen gewissen Spielraum, ine geEWIlsse tTe1l-
WCRUNS zuzuschreiben,? daß 1U  5 die eit gekom- e1lit des Manövrierens gewährte auf der Ebene
HA  3 scheint, daß Rom und der aps sich anschik- des theologischen Ausdruckes des Glaubens, auf
ken könnten, Ööftentlich und mtlich anZzuhören, Wa der der liturgischen Feier des Heilsmysteriums, auf
jene anderen Kirchen der römisch-katholischen der der uiIinahnmMe und der Weitergabe des apOSTO-
Kıirche DSCH haben1® selbstverständlich unte: ischen Amtes damit S1e mit den Kirchen anderer
dem Vorbehalt, daß diese anderen rchenineglei- Konfession ihres regionalen Bereiches Wege —

che Bere1itschaft den Tag egen, eDenTalls Ööfifent- chen, en und sondieren, die ihrem IN-
ich un mtlich anzuhören, W AS die römisch-katho- seltigen Verständnis und ihrer Einheit führen
lısche Kirche ihnen DCN hat Das gilt könnten. Im Bereich der Chr1s  cNhen Tradition des
mehr als das Z weite Vatikanum implizite zug1bt, estens 7zumindest 1st 7ZA0hE Spaltung gekommen
daß die Lösung der robleme, die die römische 1m Gefolge Ortlicher Schismen. KöÖönnte, Ja müßte
NC und die andern tchen 7zueinander 1n Op- die UniLalıs redintegratio daher nicht in umgekehrter
position bringen, nicht notwendig 1m OTAaus DE ichtung erfolgen, nämlich durch Aussöhnungen
geben Ise da 1n diesem un «nıicht künftigen An- auf Okaler ene, VO:  } da AUS chritt für

des eiligen (se1lstes vorgegrifien werden chritt un! keineswegs unbedingt mit einem
darf. »11 Könnte der aps niıcht 1in NS Verbin- chlag, die Kirche 1n ihrer SaNzenN allgemeinen Zer-
dung mit dem Okumenischen Rat alle anderen erfassen » ehr oder minder überall in
Kirchen einladen, sich mMIt der Kıiırche imMmMen- der römischen HC sieht iNail die Hofinung
zufinden, für die esonderer Weise verantwort- wach werden, daß den katholischen rtskirchen
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eine größere Autonomie, ine großzügiger bemes- SC  } könnten, in der S1e konkret 1n Gestalt einer
SENE Möglichkeit gewährt wird, für die eine, ein- Aussöhnung mıit ihren katholischen Brüdern,
zige Kirche partikuläre Ausprägungen Anden ben denen Ss1e Tag für Tag ihren Weg gehen,
ine solche Hofinung hätte 1Ur davon gEWlN- engagiert sind.
nen, WE s1e sich 1in organischer Zusammenarbeit
mMI1t den übrigen Christen der gleichen Region VCI- Vgl Discours Concile atiıcan 88 hrsg. VO:  - Con-
wirklichen j1e Aalı, Küng, O’Hanlon (Paris 1964 8 f.

“  D AAS E 497£.Ks ist klar, daß VO  - den drei aufgezählten Aus- Paul vAn Pelerinage salnte (Parıs 1964) 48
Vgl Unitatis redintegratio,übungen des päpstlichen Amtes der KEinheit die

dritte die delikateste un: uch SEWALTLESTE wAare: Denzinger-Schoenmetzert, 10999
Neuausgabe Anduze (1 I)

Wäre tatsächlıc. Ausübung eines Amtes der Lumen gentium 2
Unitatis tedintegratio,Füinheit unı nicht vielmehr der Teilung ? [ )as Be1- AaQO 1spiel der OMS in der alten Kirche, aber auch Siehe A7Zu die wichtige Untersuchung VO: Leuba,

das eispiel, das heute och die mit Rom verbun- «Qu/’attendent les PFrOtESTANTS du prochain Concile OeCuUum :
denen Kıirchen der otrlentalischen Rıten lıefern, VOT niquer» (1960), abgedruckt in la decouverte de l’espace

oecumen1que (Neuchätel 1967) 86—199.allem aber die Tatsache, daß Amt der Eıinheit ke1- 11l Unitatis redintegratio, Z
12 Das ist uch der Rahmen, in dem der wichtige PunktNCSWCOS Amt der eichförmigkeit bedeutet, las-

der Unfehlbarkeit der Kirche diskutieren ware.,
SCIL mich Zzu der Annahme neigen, daß die rtömisch- Übersetzt VO!:! Karlhermann Bergnerkatholische Kirche gut daran tate. ihr Suchen un!
ihre Überlegungen 1n der aufgezeigten Richtung EAN- JA  ES VO ALLMEN
voranzutreiben, und WAar nicht allein für sich geboten 101 / 1n Lausanne (Schweiz), 10411 1n der CVaANSC-elbst, sondern uch für die andern irchen! Die lisch-reformierten Kirche ordiniert. Er studierte in J_ au-

'g Basel und Neuenburg, 1St Doktor der Theologie undökumenische Hofinung der Protestanten würde
Professor für Praktische Theologie der Theologischensich wirklich 1n außerordentlicher Weise FIeCU enNnt- Fakultät der Universität Neuenbutg. Er ist ferner Hor-

zünden, WE Ss1e anstatt sich ZUr hartnäckigen schungsberater der Abteilung für Glauben und Kıirchen-

Wiederholung ihres NON DOSSUMUS der inladung 7A06 verfassung des Okumenischen Rates der Kirchen. 1972/73
WAar Vizerektor, 1973/74 Rektor des ÖOkumenischen In-ucC nach Rom gegenüber genötigt sehen, st1ituts für theologische Forschung in Jerusalem. Er VCTI-
OÖftentlichte b Prophetisme sacramentel (Neuenburgbescheidener Bemessung ihrer Forderungen

und oroßzügiger. Bemessungen ihrer Konzess10- 1964), Kssa1 SUTr le du deigneur (Neuenburg 19
Le Saint Ministere selon 1a conviction la volonte des

neCnNn, ine Zukunft des Okumenismus 1Ns Auge fas- formes du XN s1iecle (Neuenburg 1968)

überrascht, S1e selen er VO  = denen, die «nach
einer Konzilsdefinition streben, die den BereichJohn Coulson der nfe  arkel1: der Kirche 1imer Wis-
senschaft und Politik, uUuSW. PYrWEeILErN sollte», nıchtDas Lehramt der einen vorbereitet worden. Ke1in Wort mehr i1st über die

Kırche un se1n Verhält- päpstliche Unfehlbarkeit SZCH (insofern der
aps ZESELDE Unfehlbarkeit besitzt w1e die Kirche),NIS ZU SCNSUS Aidel1tum da SCINE Unfehlbarkeit indirekt mit ausgeweltet
wird, WC INa  } e1in olches Dekret ber die Kıirche
erläßt. y

Ungeachtet des Wortes AWS «La TIradizione
Wenngleich Newman Einwände die Feier SON' 10 (Die Iradition bin ich)» en die r+fah-
des Krsten Vatikanischen Konzıils 1m re 1870 TUNSCI, die Newman als kürzlich Konvertilerter
er.  o kam dem Ergebnis, die Oft verkün- mit der Irischen Katholischen Universität gemacht
dete re VO  S der päpstlichen Unfehlbarkeit hatte, ihn gelehrt, sorgfältig und u „wischen
würde die Autorität des Papstes keineswegs erhö- der Unfehlbarkeit des Papstes und se1iner Klugheit
hen, s1e vielmehr auf. ange C einengen. Seine unterscheiden. [ )Jas Krste Vatiıkanum nötigte ihn
Einwände lauteten, das ONz1 habe die Gläubigen dann, diese Unterscheidung och weiter EeNTt-
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